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m1 Un Hellung
Überlegungen ZU heilsamen da Handeln

]a Seelsorge UNG 118  ]

Das em „He!il Un Heilung NGT In der Kkirchlichen UNG Ineologischen
Diskussion der eizien dreißig re BedeuTuUunG Angereg
Uurc ONTGKTEe Z anglikanischen Kirche RC die OomMAaAsSMESSSE,
WG ofingstlerisch-Charismatische Finflusse un die Impulse VOT) GaltTer
Hollenweger,, er S Un ngebote Guftf dem rn der SOTEI/I
ammeln (sSemeINnden un egionen Errahrungen MT egnungen YAUIS
mels gehrt 5 INne Dersonliche UNG körperliche Zuwendung Men-
schen, die SICH osyCchisch, körperlich, geistlich @® ( SOZIG| In einer SChWIE@-
lgen SitTuaTIionen einden JS tGrker allerdIngs die Eigenständigkeit der
religiosen KOoMmMmMUNIKATION In en IIC OTAMmM es deuftlicher ıra die
Orientierung der Segenshandlungen Defizıten uberwunden.

In der Pra  ISscCNhen Iheologie SING S VOT allem diıe iturgl UNG diıe POI-
menı die Gcn der „heilsamen UGIIITG Kiırchll andelns iragen;
die kirchentheoreilschen UNG Dastoraliheologische Aspekte bleiben
demgegenüber zume!IST IM Hintergrund. Ichtige Stichworte der Debatte
SIN die (Wieder-)EnTdeckun der L elblichke!ilt UNG die rage CM dier
„energeftischen‘ UGIIITG religiösen andelns gehrt SS In IMr INne reill-
giÖse Sinndeutung VOT)} Lebensgeschichten Ula _entwürfen‘, eInen
amp „neilsame Bruch-Linien der die Anwendung „religiöÖser
Methoden““ die eInen „heilsame(n Austausch ermöglichen, „der die
agudlenden Mäachte VerTrei UNG die Wirklichke!it Gdes eillgen-
wärtigt“”?
|Iie beschriebene EntTwicklung NnOTIgT die Praktische Theologie eIner

BesINNUNG QUuT CGS „HelIl UNG Heilung , lalalz SUuUuS ARSCHZE VOT-

Cchnel!ll als uckfall nıINTEeTr Drofessionelle Standards cier GIls uckgri Guf
In Garchalsches Keligionsverstaändnis diskriminieren je| gIilt $

INne nuchtermMe EIiNnschGTzZUNG gewinnen UNG Hinwelse eInNner Veranıt-
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wOoTrTlIchen Gestaltung geben DIe Oolgende Standortbestimmung rag
zunächst: Wiıe VerorTfe SIGH heilsames kirchliches Handeln IMN KOnf!I  (=)|
zwischen Medizin UNG Kellgion(1)? SIe IchtTetT zwelTens die Iradıtlion ISA-
Ichen Heillshandelns WODE| SIEe SICH CIM /ugaNge KrankneTt UNG He|l-
IUNg IM Neuen Testament onzenftriert(2). Abschließend sollen gegenwAdr-
lge Perspekftiven Denannt UNG konkreflilsiert werden IM ICS Quf Aspekte
seelsorglichen UNG Turgischen Handelns(3).

Heilung Tan zwiIschen Medizin und l  l
LGSs eMd „Hellung ' ST amn Kandproblem evangelisch-volkskirchlicher

Iheologie UNG PrGxIis Hetmuller NOGT OT n der Auflage der »(e  ® TeSTge-
sTEeIT. SS under UMN Hellungen In der Olbliischen Iradıtion INne AUWDESIG-
schend  wWö große Oolle splelen; WberasCcHheNng deshalb well sIe S@IT Kenals-

UNG Keformation Un OS INS Jahrhungdert nINeEN IM HMAUupTsStrom
des cdewschen ProtestTantftismus hne Bedeufung AI (Srunde Ira
MT der Keformation die Hellkunst eIner Medadizin uberlassen, die DeginnTt
SICH VOo Kırche UNGd Iheologie antfernen. “

Sicher geb S Ausnahmen UNG Gegenbewegungen: LWLUTAe@r S@IDST NaT
IM Jahr VOT S@INENN Tod INne Anleitung CLr gegeben „wIe Hellung
gebeftet wercden soll  w& IM JANMUAGdESTT er Erfolge VOo  F3 Hellern
MANCherorts eInen Umschwung n der ratlionalistischen UNG skepftischen
Haltung SPIACH. Se!it 7 IT S die ONZTIICHEe ISSION Anisch-
Hallıssche ISSION die NOT Indern UNG dadurch Menschen (SOT fuhren
WIIN Besonders erwahnenswert ST Johann Christoph Blumhardt. dessen
Hellung der (SOTttliebin US VOo  » däamonischer Besessenhel beruhmft
WUurcde UNG Je] Aufmerksamkeli GUT SICH ZOU Ul Ihn SOICNEe He!l-
ungen =119 eichen „GOSS dıe ®S JSS} In der Kirche größer ST Gls e
OC der Dämonen.“” IM angelsächsischen Aum OMmMm $ AntTang
UNSSTSES JORNMU  E/TS FIWOOGC Worcester, den KekTOor der EMMANU-
-Kirche n BOSTON eIner uberzeugenden FOrM der Zusammenarbeit
MT der chulmedizin In der IMMANUeElbewegung. NnTEer dem ıTel >  IzZT
UNG Seelsorger‘ grundet SICH 9242 n Hephata fur den deuTtschen Bereich
IM Kahmen der IGKONIE ehbentfalls INne KOODETrGTION
Doch ® @s MiteiInander VOT) ellgion Un Medizin IrC VOo  » nelden SelTen

mMIT argwohnischen ugen Deirachtet Auf ern zwelTen LaTerankonzil
SO Ir den ©ONCNEeN,. die DIS INn YJUNZ wesentlich Z medizinischen
Versorgung Delgetfragen en unTtersagrt, Grztlich GTIg werden |IE-

un  1lon SOI| dem Weltklerus den Badern UNG alen vVorbenalten sSen
FE-DenfTalls S@IT dem Jahrhundert IST dıe enNndenz DeobachTtTen dıe
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MNTISCHhE Hellung Hellungen Kirchengeschichtlich TIhisch PrakTtisch- ITNneO-
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Gufigen Krankensalbungen QUuT die le Olung konzentTtrieren
IS Iımmer werden die Konfliktlinie EUTIIC wIie DE Blumharat
1846 verblietelt IN diıe Kirchenleitung die korperliche Hellung ZUTT) Te!ll
seINeS geistlichen MTEeS machen.  w 10 Sie eru SICN| e  [ QUT
die KrIifik „popNeumMAaTISCAEN Enthusiasmus  \\H die SCNOT IM euen Tas-
tamenrt egegneTt. ljeser FNnTAUusSIGSMU geführdet die KIrche Gls InsSTITUTIO
Ür INne Auflösung hierarchischer UNG georaneter Stirukiuren UNG
Ur® die Infragestellung der funktionaglen Differenzierung als SrundprIin-
ZID eINner MOOdeEeren Gesellscha

Im KontTexTt westTlicher Geseilschafite NaT SICN daGs me diziNnNIsche SystTem
Qusdifferenzliert UNG OM Fasseln Ll Kellgion MR Polltik hefreIit In den
ndustrieländern SING IMN Bereich der Gesundheitfsfursorge große FOortschrit-
Te Qarzlielt worden): viele Krankheiten konnen MT den medizinIischen Me-
thoden geheilt der zumINdest n Nren Folgen egrenz werden. “ DeT
Versuchd Hellungen als „Wirkung der elligion verstehen, well „SOWON|
derel wWIe der Heller wissen, SS die ellende Kraft die normMalen
Bedl  n des SeIns transzendiert  \\13 ro (AUS der IC der Medlzin

eINner) fundamentalistischen Übergriff werden. Fır die Kirchen SIN
SOIcCche AnsGize randstandige ewegungen dıe spezifische Redurfnisse
UNG den CSanzheitsanspruc des Teillsy: ellgion autinehmen, die
ber UunTtTer tTheologischen Gesichtspunkten HSC DeobachtTen UNG N
hre Schranken welsen SIN CSeschenen die Hellungen D OPES-
raTO, SIN SIe gekennzeichnet TE mMmaAagische ementTe, die „als 1T 1-

ESINSSSSTIC UNG dekadente FOorm el Religionsausubung gelten. MSı
tutlonel| (SSMESMdeEeTN UNGd FendeskirGchen die Hragen des UMgangs
MIT Krankhe!iTt WAC Behinderung WeITAIN diakoniIsechen Einrichtungen WDBSIs
Aassen |Diese SING eingebunden In SOzilaiIstagatıche STrukTuren UNG M dıe
herrschenden gesundheitspolifischen Bedl UNG heschranken
sich In Nnrem ifehandeln weIlThin DEWUSST GUT die uInaNnmMEe UNG FOrT-
SNTWI  IUNg der me edizIiNIScChenNn Heil-Möglichkeiten UNG Standards

OMM S GENNOCH eInen Miteinander VO|  Z „religiösen ‘ UNG „SOkulaG-
ren  . Hellungen, assen SICT) STCOM Typisie dre| KooperationsmoOdelle
unterscheiden:

Wira IM Wallfa  sSo Ourdes Ine Kranke gesundg, GIDT S an Ausfuhr:
ICNes Prufverfahren festzustellen 5 SICNH INne Hellung der en
under handeltT eu SOIl unterschieden wercden zwischen Hellungen,
dıe SICH GUT naturliche Hailkräfte el medizinisch-pharmakologische
ingriffe Heziehen, UN undern, dIe außerhalb des naTurlichen QUTS
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ollmann eESUS UNG die rısten GIls undertater STudien agle Medizin UNG
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HIN krifische Perspektive CUuT die westiliche Medlzin entwickelt Iliıch Ivan, ie Nemesis
der Medizin Von den (Srenzen des (SesundhelTswesens, YKeInbek DEl Hamburg O7
BeTtn Karl Heillung religiöÖse, n Y  D Auflage o59 194-198 nıer 194
Oollmann (Anm 11) 370



der Dinge  w 19 eschehen UNG fur die deshalb die Kırche Zustandig IST Ya
des gesellschaftliche Teilsystem o S@INEe eigene /Zustandigkeift; das INne
fur Wunderheilungen, das andere fur medaIzZINISCh-natürliche Mellungen,en schliedlich-friedliches Nebeneinander uch WeTl1NM Gile Medizin In der

Srunde legenden Onftologie eIinen Platz InNnerhalb des religiösen SVYS-Tems eINNIMMT

HIN zweIlTes Modaell S@TZT QufT die UNTerordnung der eAIzinNn, WODEe| IC
OT} eInmal ZWO| vYpen unTtTerscheide Fr den ersten TnTt dıe gegenNWwAÄTr-
llge leibliche Sesundheit n dQen Hintergrund., HierzuUu zahle icCh Bestrebun-
JEST) (ZB IM mieTISMUS), dıe angesichfts Cler Hoffnung el @s zukunftigeen UNG die ewlge Heimat der rage IC Heilung uUunter Inerapeufi-
schen UNG medalZIıNISsChenN Gesichtspunkten 1Ur en Degrenztes SC eINn-
raumen. DIe UC CSn den wahren SUuTem des GSlaubens, CT dem
„Hellwerden der Gottesbeziehung ““ verdrängt die rage en der g —genwöäÄrtigen Sesundheit Der andere Iyp Je emgegenüber die OK-
Tuelle Hellung GIs l‚eiohaffigen UNGd sinnfdälligen (YSCHE Gger wirksamen
un  C: SC JeTzt spourbaren GSlaubensmacht uelle esoTtTerIsche Ansatze
TWG Detifonen die spirtTuelle Kraft. die sIChH In Heilungen Gls Irksam ST-
weIlst Wahrend InNen VOT allem dıe TIranspersonale Dimension dieses (S@-
schehens VOT ugen findet sich die gleiche Srundstruktur WESenN IM
KONzZeptionen, enen gerade die Dersonalen Aspekfte des He]l-
Iungsgeschehens gehrt Indem sSIe eInen Kausalzusammenhang zwischen
Slauben UNG Sesundhaeit Nerstellen UNG Aavor) ausgenen, SS Men-
SCNen geheilf werden, WeT1ICN sSIe Z SIlauben kommen. IIC BlumNardts
OSITION IGsst siıch Nnier zZzuUuOÖoranen Hellung ST eln legifimer Bestandteli STO-
raler ExIisSTenZ, der 5 mc der Person des Pfarrers der
Destimmter (sS@DeTSs- der anderer religliöser Maltungen OM die dieser
GIls Heilmitte|l vorschreibt SIEenSICH vielmehr dem Iun es das

es erwarten  \\17 vorhanden ST
Aum grei WeT1CN/) OS nNotTwendige Haltung IM der l\/lenschen CGS IC

EIN drıites Modael| sSTe reilglose Hellung als ETOEMZUMG, DIie sGkulare
mMmedizinische Versorgung IST endig UNG Vrn eigener Tneologischer
ur sSIe allerdings eIner ErgANZUNG IM seelisch-religiösen Be-
rTeIC Heltmuller WEeIS darauftf NN SS die Medizin Gie JaRhraungert-
wende erkannrt NOaT. welche große Bedeutung DsyChiIsche oren UNG
IN diesem Zusammenhang LWA die ellglon, Tur die Sesundchaeit en
AÄAhnlich ntiert die angelsächsische ImMANUuelbewegung, die
en Ger Ilagnose durch den A FE Seelisches miITDedingteKrankheiten nellen Wwilll VOr allem IM angelsachsischen Aaum Inden SICH
SA emMpPIrIsche Untersuchungen UNG STATISTIScChe Ernhebungen, die
nachweisen wollen, SS reilglÖos ntegrierfe DZW UNTerSTUTZTEe eilungs-
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LA medizINISCAEe offektiver UNG kostengunsftiger sind. “ MTI-
scher gegenuüuber der „Schulmealizin - SING MEeUSTeEe kirchliche Bestrebun-
JST, die den „ganzen Menschen n INr wenIlg Derüucksichtigt sahen. ”

2 Biblische Zugänge Krankheit un Heillung
In der Anıtike SIN Medizin UNG eligion n spezifischer Welse differenzliert

ern Ööllmann rekonstrulert M er UmwelT Jesu Ine reIiNnel VOT)] wissen-
SCHNAOATTIICHeEer eAdIZIN, lempelIlmedJalzInN UNGd Volksme4dalzin MITt MaAagischem
EINSCHIAT, rstere WEeIS UFGANGUS ÄAhnlichkeiten MT der Wäanhr-
nehmung QUuT, die eu für das mMmediziNnIsche System Y SMNYSTEST) Sinne
Gls eltend gelten KaNnNn IM Zentrum ST die ErkennTnNIs „dASS Jede Art
VOT) Krankheit naturliche Ursaecnhnen G UNG Olglic die erapie hne
uckgri UT agle der ur ren medizINIScCheM Wege IGTe-
SC oharmakologisch ar Chirurgisc erfolgen NGaT LDaneben findeT
SICH die hellenistische Tempelmeadailzin, die ahnlich wIe die Volksmedizin“

Ihre Hellerfolge QIner Verquickung der F-benen UNG hrem VOo Anfang
Vornandenen mediziNnIschen InTeresse UNG „KNOW NOW  K vercan Mn

neiden YVYS zudem die Fragen DGCH eInen INGEMESSSCNESN
Umgang MIIT Schuld UNG Besessenhe!l INne wichtige BEdEUTUNG; das g —
I] Zusammenwirken der medizinIischen, religiÖsen UNG magischen
emenTe QArweIstT SICH als QMzien fur INne GCesundung VON | eIb UNG S@G@-
I

FUr UNSSTE Wahrn  NO\ ESUSs el CGS sSeInNe Hellungen SINd ern
singulares Phanomen, SIe gehoren nNINeN N Iradition UNG Zeitströmung.“
roizdem SIN sSeINe Hellungen l ® Evangellen \ZO)  F} zeniraler E(dEeU-
TUNG „gehorenprozesse auch medizinische effektiver und kostengünstiger sind.'® Kriti-  s  scher gegenüber der „Schulmedizin“ sind neuere kirchliche Bestrebun-  gen, die den „ganzen“ Menschen in ihr zu wenig berücksichtigt sehen.'  2 Biblische Zugänge zu Krankheit und Heilung  In der Antike sind Medizin und Religion in spezifischer Weise differenziert.  Bernd Kollmann rekonstruiert in der Umwelt Jesu eine Dreiheit von wissen-  schaftlicher Medizin, Tempelmedizin und Volksmedizin mit magischem  Einschlag. Erstere weist durchaus Ähnlichkeiten mit der (Selbst-) Wahr-  nehmung auf, die heute für das medizinische System im engeren Sinne  als leitend gelten kann. Im Zentrum steht die Erkenntnis, „dass jede Art  von Krankheit natürliche Ursachen hat und folglich die Therapie ohne  Rückgriff auf Magie oder Kathartik auf rein medizinischem Wege diäte-  w20  tisch, pharmakologisch oder chirurgisch zu erfolgen hat.  Daneben findet  sich die hellenistische Tempelmedizin, die - ähnlich wie die Volksmedizin”  - ihre Heilerfolge einer Verquickung der Ebenen und ihrem von Anfang  an vorhandenen medizinischen Interesse und „Know how" verdankt. In  beiden Systemen haben zudem die Fragen nach einem angemessenen  Umgang mit Schuld und Besessenheit eine wichtige Bedeutung; das ge-  lingende Zusammenwirken der medizinischen, religiösen und magischen  Elemente erweist sich als effizient für eine Gesundung von Leib und See-  le,  Für unsere Wahrnehmung von Jesus heißt das: seine Heilungen sind kein  singuläres Phänomen, sie gehören hinein in Tradition und Zeitströmung.”  Trotzdem sind seine Heilungen für die Evangelien von zentraler Bedeu-  tung, „gehören ... zu den ipsissima facta Jesu“”, denn sie geben Zeugnis  w24  von seinem „messianischen Beruf  . Dabei besteht ein enger Zusam-  menhang von Verkündigung und. Heilung wie die Summarien Mt 4,23  und 9,35 belegen.” Von einem Doppelamt Jesu zu sprechen”, erscheint  jedoch nicht sinnvoll, da damit das messianische Wirken Jesu auf zwei,  wenn auch wesentliche Elemente reduziert würde: er hat aber nicht nur  geheilt” und gepredigt, sondern umfassend in Wort und Tat „das Evan-  18  Vgl. etwa Grom, Bernhard, Wie froh macht die Frohbotschaft? Religiosität, subjektives  19  Wohlbefinden und psychische Gesundheit, in: WzZM 54, 2002, 169ff.  So z.B. auch Grefthlein, Christian, Andere Handlungen (Benediktionen und Krankenseg-  nung), in: Handbuch der Liturgik. Liturgiewissenschaft in Theologie und Praxis der Kirche,  Leipzig, Göttingen 1995, 959-970, hier bes. 966f.  20  Z  Kollmann (Anm. 11), 116.  Vgl. Kollmann (Anm. 11), 169ff.  22  Heitmüller (Anm. 6), 371.  23  Betz, Otto, Art.: Heilung / Heilungen I. Neues Testament, in: TRE Bd. 14, 1985, 763-768,  hier: 764.  24  Heitmüller (Anm. 6), 370.  25  Vgl. auch Mk 2, 17.  26  Dagegen wehrt sich mit Vehemenz Bach, Ulrich in seiner bewegenden Streitschrift „Hei-  lende Gemeinde“? Versuch, einen Trend zu korrigieren, Neukirchen-Vluyn 1988.  27  Vgl. Gerstenberger, ©.; Schrage, W.; Leiden, Stuttgart u.a. 1977, 137, die darauf hinwei-  sen, dass Krankheit die in den Evangelien am häufigsten erwähnte Form des Leidens istden |DSISSIMA CC Jesu  w 23 ennn sSIe geben Zeugnis
VOT) seınen „Messianischen eru e| DesTeNT Qn USGMM-
menhang VOo  B Verkundigung UNG Hellung wWwIe die SUMMANTISN NAT Z Z
UNG 9 95 belegen.” VON eInen Doppelamt Jesi| sprechen”, earschemt
JjJedoch IC SINNVOII, GMI CGS messiaANISCHE irken Jesu Guf zweIl,
WEeT17) ucn wesentTliche emenTe EdUzZIE wurde: ST ACH berc DU

geheilt” U gepreQlgrT, ondern UumfTfassend In Wort UNG Tn „das FVan-
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50 7.B OI0S Sretihlein Christian Andere Handlungen (Benedi  lonen UNG KrankenseG-
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gellium den mmen verkundigrt, den Gefangenen gepredlgrt, SS SIEe Trei
ser sollen, CGS Snadenjahr des errn ausgerufen (LK A, 16-22),. DIie FVanNn-
gellien seti7zen M der Darstellung der nellenden KrGTTtT Jesu untTerschliedliche
SChwerpunkte: IST S AGTTINAUS WICHTIGg SS WrS sie dıe Chriffworte
ber den eSSICS erfullt werden Un  © SIEe selbst VOT) der re ner reiaTiviert
werden, gehrt S CS Ner die DesoNdere Zuwendung Jesi| AUS-
gestoßenen UNG KxandstAnNdigen. Markus hat KONsSeEQuentesten den
FEr weIls der messiaNIscChen KrOGTT Jesty IM egenüber den Damonen IM
HS BO| Johannes wecken die under „‚SlIauben den undertater
Jesus Gls MSTUS UNG Sohn Soeassi

Hellungen Vollziehen siıch Zzume!IST als DAaMONENAUSsTreibunNGgenN, da SICH n
Krankheiten en der zeitgenÖssischen Auffassung wWIe der der ] die
Herrschaft UNG CGS Irken der Damonen die die Verbindung Z\WII-
SscCNen SOM UNG Mensch zerstoren, Lebensmöglichkeiten vernichien UNG
SOZIG| UNG ultisc In die Desintegration fuhren wollen SO UMTAsSseNd die
Krankheiten Menschen n hrer Wirklichkeit DestIMMEN, ganzheitlich
VOollziehrt SICH UuCN die Hellung als Befreiung V ] Krankheit „DIE VOT) DOÖ-
SeSl7)} Machten zerschundenen UNd leidenden Menschen werden dem
ff der widergoöfftflichen Mächte entrissen.  Ww297 I® In Verinnerlichung,
Individualisierung UNG Iranszendierung gewinnft das Hell Gestalt SsOoNdern
NN SS dere ensch gesundg WIrd. [ DIie 6C der (Sottesherr-

erfasst den LeID MC |1UT die eele, den SOzIGIe Zusammenhang,
IS PEl das IndIviduuUM, die Welt WE [ 1UT dıe GSemeinde- DIel nTeres-

gIlt ICS orimdär dem „Individuelle(n) ESCNAIC der eele  x OoRdern der
„kollektive(n) Hellsgeschichte... nden der eINzeINne IM die siıch KOllektivVv
WYarchbruch verschaffende SoTttesherrschaft NIneiNngenomMmMeEenN wird,  wöl
WODE| die besondere Zuwendung SN Niedrigen““ gIlt rmen, FdUen,
reilgiosen DZW eiINNIschen Außenseltern (MIk SOZZ) die als DSOSTITEN-
Te Sunder GIls pfer Fa mMACNEeNder Verhaltnisse UNG un  er
Machtstrukturen angesehen‘ werden, Iele IF den AbfTall der
Menschhaeit VOo (SOTT Verursacht sind.  W 33

DAass dies WESM INne, WeT1rN) U zweildeuftige, Offentliche eITe NOaT
ZEIg CGS schweigegeboft des Markusevangeliums UNG der nAaufige \ZeT-
WEeIS Cdarauft. SS der Sliaube der Kranken der Gdier Inrer Angehöorigen,
Ihr Mut INre Aktivitat Z Zeichen fur die Umstehenden Ird SOM nıer
ICANEe sıch ab WUIS weller unten ale’3n ausfuhrlicher Nnervorzuheben IST
DIe Kranken UNG die VV Krankhaeit mINelbar Beliroffenen SIN NIC 1Ur
Objekte Ces gOfflichen FrDArMEeNS (UNG UNSSTST Hilfe) ondern SIEe WeTl-
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A
Gerstenberger, sScChrage (Anm 279 230
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ollmann (Anm ID 314
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den ET un keineswegs 1Ur GCer Dorimdr In hrem Kranksein Z EC-
ger gOöfTtlicher Nachrichten UNMS

ENTSscheiden fur CGS Verstäandnis der Hellungen Jesu IST SS IMn nNnen
die ICes erfanrpbar wird UNG SIEe IM KONTeXT eIner KestiITtution der
SChOopfungswirklichkeit UNG als Vorgriff U dIe verheißene Zukunft ST -
SCNEeIMMen /Eine Verabsolutierung Grztlich-helfender MotTtive seINner DErÖ-
nenAaustreibungen UNG Krankenheilungen Verstellt den ( GUufT erern
VOorrangig eschatologisch-heilsgeschichtliche Dimension.  wö4 |Iie endenz
ZUME Verstärkung, Steigerung UNG Ausschmuckung „MedadizıinfeChnNIische “
/Uge (vgl 7, 14-29) Chelilnt en sekundares Phanomen selIn, IMN Gl
gemeinen ehl In InTeresse Jesu der Iagnose UNG der MedAdIZINI-
schen ITE der Heilung.” Besonders EUTIC ZEIg SIN die Tneologische
KONzenNnTration der Hellungsgeschichten n den Berichten ber dIe Kran-
kenheilungen SQaDDgft In der Befreiung ON ITE Krankhaeit eINge-
schränkten Personen leuchte dıe eNGzeIiche Sabbatruhe Guf (vgl K
13,10-17). [Der ynNagogenVvorsteher, der Hellung Gls (medizinische) ArbeiTt

Ir die Hellung ESU IST Feler obpreis Sar Herrlichkeit es UNG
deshalb Ken Verstoß CGS Sabbatgeboft.

NnTer den AaCcCN der Überlieferung VOT) eSUSs angewandten Praktiken
spielt die Bedrohung der Damonen U das vollmachtige Wort (MIT
8,16 Mk 252744 5,41 UNG YE25)) INne DesoNdere olle „Als der (SO-
Tes STelle Handelnde Sprach ST CGS schöpferische, wirkendce UNG
OrGzis uberlieferte Wort das HCR die |)lstanz Üüberbrückt.“ DG Yesurs
eINne Seheimcodes cder BeschwöOrungsformeln vVerwan NOl Dleiben
SE@EINE Hellungen dUrCNAsICHTIg FÜr andere, verweilsen Vor) der eigenen Pear-
SOr un  C OC WE AQuf die gÖöffliche IOl diIe IT'KSAM IST, lassen g —
rade darın INe Unterscheidung VOo Teufelswirken (vgl 3,22-30).

DIes IST N CIeTr Diıblischen UVDiskussion WICHTIg, ennn SCNON n der hebräili-
SsCHheN O] egegne INne Skepsis gegenüber Heilungsgeschich-
Ter,. WEeI| SIEe Gls mMmAagisch @SI Gls „Zwangsbeeinflussung  w3/ es UYCSS-
nen werden (Vgl [D S22 un 18, 10-12) uCcCN Jesus WAArN VOT alschen
Propheften (Mk WEeIS Zeichenforderungen zuruück (MK S I2 UNG

UNG wIilll 1 1UT UNG orimdr GIls Heller INn den IC KOoMMEN
Deshalb weIlcht er VOT der lelzaG der Hilffegesuche GUuS,; Treibt Jedoch
anderen rtes welTer OSe (Zeister CGAUIS (MkK Sß SeIn Widerstand GIlT
c dem Hellen, SoOoNdern eIner Hellung die die Nahe des IC es
C(IUS den ugen Verliert In der Iradition ST dies n 0,20 UNG IM [T -
INISCHE Schweigegeboft reflektiert reu UCNn IC SS WUSN die
(seister untTertan SINA: reu LG DEeNn, SS ure amen IM Hiımme| g —

ollmann (Anm »” 3()9
Gerstenberger, Schrage (Anm Z7) 138
BeTlz (Anm 23) 765 Vgl Oollmann (Anm (3 309 der daraurf Inwels In MaAaNCche exTe

gefugft orden SIN
Qrst nachträglic „festgeprägte Ausfahrworte Befragungsformeln UNG -pIpOMPAaI” eIn-

Oollmann (Anm 4X 169



schrieben SIN  x NIC dıe FOorderung der Menschlichen (Sesundheit SC/ON1-
ern der enscnen, gesunde WIEe kranke hefreiende reIS es ST
der SINN der Hellungen Jesu  38

|DIie Ineologische Zentrierung spliege SICN ucNn n der rage CM der
BEedeUTUNG des AUDEeNSsS fır die Hellung WIe SE In der VIeITAGC SOESO-
nenden -ormullerung . gdeln SIaube NaT dIr geholfen‘ ZUIT)I USG@AMIG
OMM Q| 1 11USS$ Heitmullers ese eSUS KONNTE A{ 1F @® 'Krafifaten
Tunschrieben sind”; nicht die Förderung der menschlichen Gesundheit son-  dern der Menschen, gesunde wie kranke befreiende Lobpreis Gottes ist  181  der Sinn der Heilungen Jesu.“®  Die theologische Zentrierung spiegelt sich auch in der Frage nach der  Bedeutung des Glaubens für die Heilung, wie sie in der vielfach begeg-  nenden Formulierung „dein Glaube hat dir geholfen“ zum Ausdruck  kommt. Dabei muss Heitmüllers These: Jesus konnte „nur da 'Krafttaten”  tun ..., WO er Glauben fand, dass also gläubiges Verhalten der Menschen  Voraussetzung dafür war“”, allerdings insofern präzisiert werden, als  Glaube nicht auf individuelle Einstellungen oder eine spezifische Fröm-  migkeit zu reduzieren ist. Vielmehr bildet er eine sozial und prozesshaft  strukturierte Lebenswirklichkeit, die bestimmt ist von der Barmherzigkeit als  sozialer Grundstruktur des Lebens vor Gott, zu der - wie beim Gerasener -  der Grimm über die Macht des Bösen gehört, aber auch das Drängen  der Hilfesuchenden (Mk 10,46ff) und der Glaube anderer und für andere.  (Mk 2,4 und 9,23) Die dynamis theou, die Kraft Gottes erfasst leidende  Menschen auf vielfältige Weise: Manche spricht Jesus von sich aus an  und begegnet dann einem eigenen Interesse, andere hören von ihm  und drängen zu ihm, andere werden von anderen gebracht. In diesem  realistischen Sinn halte ich die Beschreibung für zutreffend: „Vorausset-  zung solchen Frei- und Heilwerdens ist der ‘Glaube‘““, Ähnliches gilt für  den Zusammenhang von Heilung und Vergebung. Beide gehören zu-  sammen, insofern es um umfassende Heilung geht, doch „Jesus hat ge-  heilt, auch ohne zu vergeben““ und: „Nicht jeder Kranke ist eo ipso ein  Sünder“® (vgl. Jak 5,15).  Heilungswunder waren ein wichtiger Zug von Jesu Wirksamkeit und fan-  den: entsprechend ‘ Beachtung in /der neutestamentlichen Forschung.  Anders ist das trotz zahlreicher Hinweise und Berichte (vgl. Mk 6,6b-13;  9,18; 16,15-20; Apg 3,Iff; 5,14ff; u.6.) mit der „Frage nach Wundertaten  als Begleiterscheinungen der frühchristlichen Mission“, der weithin „nur  geringe Aufmerksamkeit geschenkt““ wurde, nicht zuletzt, weil damit  unvermeidlich die Frage nach unserer „Heilungskraft“ gestellt ist.“  Historisch ist wohl nicht zu bestreiten, dass sich Mission nicht „ausschließ-  lich durch Predigt und anderweitige verbole Propaganda“® vollzog, son-  38  Diese Grundthese hat Ulrich Bach mit seinen Veröffentlichungen immer wieder  herausgestellt.  39  Heitmüller (Anm. 6), 372.  40  GSerstenberger, Schrage (Anm. 27), 230.  4l  Gerstenberger, Schrage (Anm. 27), 229.  42  Ebe@.  43  Kollmann (Anm. 11), 43; vgl. 45: „Ähnlich niedrig wird offensichtlich der Stellenwert von  Krankenheilungen und Dämonenaustreibungen in den frühchristlichen Gemeinden von  weiten Teilen der theologischen Forschung veranschlagt und von vornherein erst gar  Nnicht thematisiert. “  44  45  Vgl. Bach (Anm. 26), 20.  Kollmann (Anm. 11), 44.ST CSlauben Tand SS Iso glaubiges Verhalten der enscnen
VoraussetTzZung GTUr WGr  wör allerdiIngs InsoTern orazisiert werden, als
SIQupe e GUufT ndividuelle Einstellungen der INne spezifische FrOMmM-
migkeit reduzlieren IST ljeilImehr DllderTt ST INne SO7IG| UN Dorozesshaft
stirukTurliertfe LebenswirklichkeIrt. die IST VOT)] der BarmnNherzigkeit GIs
sOzIGgler Srundstruktur des | ebens VOT SOTT der wiIe HeImM Serasener
der Srimm ber die i“ des Bosen gehö Her UGn das Drangen
der. Hilftesuchenden (MKk UNG der SIQGu,De anderer UNG für andere
(Mk UNG 9,23) | )Ie aynamıs eQUu die KrafTft es erfasst leidende
enscner Guf vielfaltige eIlse Manche Dpricht ESUS VOo  — siıcCh CUS
UNG annn eInern) eigenen InTeresse, Aandere horen VOT) N
UNG drangen InmMm andere werden VOT) anderen gebrachrt. n diesem
regalistischen SINn alTe ICN die Beschreibung fur zutTreffend \VOorausset-
ZUNG olenen Frel- UNG Hellwerdens IST der \Siaube S” Ähnliches GIlT fur
den ZusammenNang VACIN Hellung UNG Vergebung. e| gehoren
SUTNMST), nsofern S UumfTfassende Hellung gehrt. doch esus hat g -
ell UCA Ane vVergeDben Ir  S: IC Jeder Kranke ST 1DSO en
Sünder  42 (vgl Jak D IS

Hellungswunder In WicChTIger ZUg VOT)] Jestu Wirksamke!l UNG fan-
den entsprechend BeaCchTtTuUunNG In e neutTestTamenTtlichen FOorschung.
Anders ST CGS TrOTZ zanlreicher Inwelse UNG EriICNTe (vagl MK DL
918 61520 APpO SA 5 AT U.O MT der rage ACcCN Wundertaten
Gls Begleiterscheinungen der fruhechristlichen ISSIOM.;  } der weIlrThrn Zl
geringe Aufmerksamkel geschenkt““ wurde, NC ZuleTzt. WeEI| Orl
UunNnvermelalich dieg AaCcCN UNSSTST „HMellungskraft ele

HISTOrTISCH IST N! IC Destreiten SS SICH ISSION „Aausschließ-
IcCh Uur'! PredIgT UNG an  rweillige verbole Propopaganda “ VOIlzOg, SOT1-

IesSEe (Srundthese NOGT Ulrıch BGCN mMT salınen Veroffentlichungen mMEr wieder
nerausgestellt.
Heitmuller (Anm Ö) W
Gerstenberger, Schrage (Anm Z Z20)
Serstenberger, SChrage (Anm 27); 229
-Dd
ollmann (Anm 1) vgl „‚Ahnlich nieAarIg WIrd OffensiIchTlich der Stellenwert VOT)

Krankennheillungen UNG DamonenAaustreibungen In den fruhchristlichen (sSemelInden VOT)
wellen Tellen der Ineologischen FOorschung veranschlagt UNG VOT) vornnerenn Arst UT
NIC Tthematftislie:
Vgl Bach (Anm 26)
Kollmann (Anm 1)



sOoNndern die (SOTTesSNEMsSCNÄ den enscnen INn Gll seIınen Bezugen, ISo
uch In sSeINeTr L eiblichkelt ansagte AuseiInandersetTzungen MIT Krankheit
UNG DEMONISMUS bestIMMTEN die Tatigkeit der Wandermissionare“® ehbenso
WIeE das „Innerchristliche Gemeindeleben  w4/ SIEe fur die ISSION
wiCchtIg Gls AlternaTiv ZUT DUAYUNEST) Hellkunst UNG Tempelkulten.” Fır
Paulus stellen WundertTaten lediglich INne YKanderscheINnunG S@INES IM
arster Inıe dıe Verkundigung des gesetzesfreien Evangeliums UumTassen-
GEa UNG der Ineologia CTIYHGIs orlentierten DOstTelwirkens dar  w47 |Iie
-ahigkeit zZul Hellung IST INnM INne abe die urchrisiliche eMmMeEeINAde
DZW einzelIne (geTauffe) Slieder n lalı KOr UNG 30) die He]l-
IUNG S@IDST =118 unverfügbares under UNG sSeINer eigenen Parson
exemDplifiziert (vgl KOT Z das Ausbleiben der Hellung en /eichen
VOor) fahlenderc Tanden die Solater In der (sSefanr AI Gem kran-
ken Paulus eInen VOT) Damonen Besessenen senern UNG SICH MIT der
apofTtropdischen este des Ausspelens VOT) IN abzuwenden“ ” WeIST
ST SIE darauftf NIN SS In MSTUS WedQdCer Jjuace CM Srieche wWeder SkIG-

OGA FHreier, wWweder FIrGIU ©8 Mann, WEeQCer mMmussen WIT on! S{ -

gänzen gesundG OCcCN SATSSCHSIdeNnÖ SIN . denn lalı sSeId allesarm
INS n MNSTUS eSsSUuSs  e (Gal $ 285) Kranke SING MO welTer WE V  7 (SOT1T
GIls SsunmndS sondern, wWIEe SGa die sSeligpreisungen zeigen, IN In DEe-
SONOerer WeIlse AUCR GIls eliDen Kranke /a70)] |IGSs IST eINne Verfroöstung
der Chwachen sondern wendeT siıch Ihre WE  u (SOM gIbT
gerade iInnen, den körperlich Chwachen Aufträge WIEe die (SZSSSCAECHTS
des PaUulus, Det WeN SC IOM der BerIchTt VO  F der erufung des Mose (EX
4) Delegrt.

dem Jahrhundert geraten die Hellungen verstarkt UnTtTer KontTrollie
des Presbyteramftes, on!| D’ein diıe Unterscheidung der Seistar
Oordern UNG die robleme @ Verselbständigung enthusiastischer eINzel-
el der Gruppen verhindern |Iie Überlieferung der HellungsproxIs
VOIllzog SIN MIIT ilfe VOo en magischen Kompendien” vergleichbaren
Texten die MN der UmwelTt VIeEeITAC egegnen, die er fur die fruhechristli-
hen ememnden MI Uuberliefert SIN FINEe anNnnlıche iterarısche FOrmMm
findeTt sICh euTtTe 7.B n Veroöffentlichungen VOT)] Starhawk der VOo  r YXO-

Keditorg Ruether®. | e Abläufe die WIIT nachtraäglich C(IUS dernn NT
DZW den Dokryphen rekonsiruleren konnen, zeigen INne Nähe JUudi-
SCNen Praktiken Her CR den griechiIschen /auberpapyrl: Krankheit
WIrG fast uneingeschrankt GIs esulta demOÖonNISsChET Besessenhel| DEe-
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racNTe TrOTZ vereinzelter INnweIlse UT pharmakologische Iherapien SING
TÜ dıe CNristliche Heillkunst gUT wIe keine Bezuge der INn der DPRO>
kratiischen Iradıitlion wurzeiInden wissenschaftlichen Medlzin der AntTtıke
AQuszumachen IM Mittelpunkt stTenen FXOrzIisSmMmeEen IM amen Jesu UNG
(SOTT der J4JeSsUs gerichtete (sS@eDeTe Damonenverftfreibung Un
Hellung wWwIe De| GkODUuSs

Charakteristisch fur den fruhchristlichen Umgang MIT KrankneT UNG S@=-
SUN  el ST MSR der EYNZIC, AQuf Jede finanzıelle Gegenleistung”, der
die christliche ISSION gerade fur Arme OGTTIrGKTIV mMGEICHTEe UNG INne ST
scaAheidende TTerenz 7B der SiTtuation den Helligtumern des Asklep
darstellte Der WG Cler SICM SCAON DEe| eSsSUus abzeichnende Universalis-
INUS Fr gebrauchrt SE@eINEe ellende GAC Al 1Ur fur sern Olk UNG S@INEe
Anhangerschaffr, sondern wendeT SICH CM Heiden (Mk 1-2 SPdG-
estens In der fruhehristlichen eMmMEeMNCdEe MIT Ihrem Missionsbesireben
kommen dıe Mn den IIC die WIE eSUr) der zehn Aussätzigen gehnelilt WeT-
den, Der NIC glauben UNG IC eSUSs zuruckkommen (LK Z]
mMmgeke gIbpT S INne DereITs Hellungen In Jesu amen ZUZUIGIS®
Ser, ucNn WeT17) der ellende SICN IC E ZWIß emeInNde halt (MK O 38-
40) / (Srunde leg dieser endenz dıe Überzeugung, SS Jesi] eiIlsnan-
deln Un MN seINer Nachfolge CGS SE@INEeTr ememnde UT eigenen
YKuhm ziel ” ondern die L elıden der enschnen Guf SICA NIMMT, WIEe S
In Jes UNGdG 592{ vorgezeichnet IST Vn letztlich Galler WelTt gIlt

Zur Aktualitat des heilsamen nsder Kırche

KrankheIit Leiden \ TIa SING In zenTtrales emdad VOT) Iheologie A
Kırche Nach Jahrhunderten eInNer arbeitstellligen KOOperaftion zunaChSstT
MIT der Medlzın spatTer UD MIIT der PsyCchologle werden gegenwdrtig
die renzer dieser Konstellation deutlich. eEeNSEITS QIner „noTwendigen
ErgGNZUNG VOo eraple sSTEIIT SICN die rage An ainem eigenstäandi-
Jgern) nellsamen Handeln IM KaNnmMmen religioOser PrOaxXIS, VOT allem IM Bereich
der sSeelsorge Un der ITurgle. HAUufig Ira die ArbeIit FOrmMularen fur
egnungen UNG Salbungen Z ristTallisaTIOoNSPUNKT füur dıe Diskussion
diese ENTWICKIlUNG UNG CGS Verhaltnis NACH He!l UNG Hellung edeuTe
hre Einfüuhrung eInNn MisstitrauensvolTum die Medlzın @S zumIndest

HestiIMMTE „kKlassısche  D -Oormen der Medalzın enen KeduktlonIis-
1NUS vorgeworfen wird”? OMmM S eInen U n archalsche

ollmann (Anm 11) 378
-Dd

5 / Vgl MNTISCHEe (Anm { 768 Vgl Qn CGS ITG VO|  =J NTONIUS „Man durfe SICH der leu-
felsaustreibungen UNG KrankenNnellungen NIC| ruhmen UNG Gquchn die IC verachten,
dlie sOolche aTen NIC vollbringen, denn CGS Vollbringen VOT)] Wundern ST IC der
Menschen, sondern des ellanas Werk
Ul die sSeelsorge schildert dIes OSUTTIS (Anm 9) Des 1195182
Mavyer-Scheu, Vom enandeln zZzu Hellen [Die Aufgabe VOT] Iheologie UNG SS8l-

IM Krankenhaus In ders., KOUTZKY, (Hrsg.) Vom Behandeln ZU Hellen DIie VT

YSSsSelr1C VWimension IM Krankennaus, Wien, Ottingen 980 136



Denkmuster die die fur die neuzeltliche Weltwahrnehmung zenTrale funk-
lonale Differenzierung ruCkgangig maAachen wollen Un die grundlegen-
de raformatorische FrkennTtnIis Destreiten SS (SOM ST Aaußerhalb dies
kirchlicherse!Ilts GIls religiÖs denTifzierten | ebensbereiches WIIT| SS ST

er WG dıe Medizin UNG die PsyChologie verteldigt”?
Wird In Oolchen Somescglienstern Hell WNG Won!l! verwechselt? $ n
InNen eINer eseTzlichkeIlt die Hellung UNG SIQGuDEe SN verkoppelilt,
SS ede MCO eingetretene Hellung als Yeichen des Unglaubens OAING-
ler werden MUSS erden rwartfungen gewecCcCkfr. die Ie arfullt WeTlT-
den konnen, (1 UrNSs AIC (SesundNeIlT ZUgeSAgT IST ondern es Bel-
STANd”?

In der |IISkusSsion IST s WICHTIG IC MUr el80K Konfl! i  el zwischen Me-
IZIN UNG ellgion qufmerksam verfolgen”, ondern ÜcCcn den DeZifi-
SCNern Bellrag der Christlichen Insbesondere Dorotestantischen Kirchen
zu«m Verstandnis VOT) Krankne!T UNG (SesundNe!l In UNSSTST esellscha
wahrzunehmen. Fruher Glis ETWG n der roMmMmISsCch-kaiholischen Tradition® IST
IMN Protestantismus dIe Sinnlichkeilt UNG die Bedeutung des Korpers
ruckgedrangt worden IM Iturgischen Bereich ZGUQEST) die Beschräaänkung
VOT) ewegungen UNG die EnNninhaltsamken Del Berührungen aVOR\\ WIE
SICH der (Seschichte der Segenshandlungen zeigen IÄsst ° jel
facn wurden eren leibhaftige GestTaltunge eduUuzZIe der n allTagsS-
WEITIIC Dlausible FOrmMen (ZB Handschlag STOTT Handauflegung el der
Konfirmation) uberfuhrt er Anklang l Praktiken sSOllTe
vermleden werden, mIT der KONSEQUENZ, SS schließlic lle Formen
spezifisch religiÖser PrTGXIS zuruckgedrängt wurden @Sı BedeuTUung

‘n 63Verloren Jacde „Seelentführung UNG Glles ellende Handeln MC (S@-
DeT Diblisches Wort der egen MussTe SICH rechtfertigen IM ONZON der
Medadlzin die IN UNSSTST Sesalsehg zustaändig WCOGIT UNG IST fur den UMNYS-

Umgang MIT Aery KOrper, nsbesondere dern kranken,“ UNG
der Psychologie, dIe fr dIe kranke Psyche ZUusTAaNdig IST CN WefT17 e
el ] InterpretfatfionsmONOPO In der Kırche Immer UMSTTI  ener WOIT DIie g -
sallscha  IieNne endenz ZUr ENTSI  Il  UuNg UNG Zurüc  raNngung orperli-
Ner Erfrahrungen IM Offentlichen kulturellen ystemen Drag allerdings
ICS OE die ellglon, die salbst wesenTIIChe eitrage dieser FNnTwICK-
IUNG geleisteTt MC sondern In gleicher eIse WESM Medlzın UNG 1O-
gle mediziNIsche echntık “AO diagnosftische erfranren Treien zwiISsCANeNn

Vgl oben Je!ll
Vgl LorenzerT, DIels KONZI der Buchhalter. |Iie Zerstörung der Sinnlichker FINe Kellg!-
Oonskritik rankTu A.M 981
Vgl es egen UNG die sSegenshandliungen der Kiırche HIN OoTum des Iheologischen
AUuSsScCAusses der Arnoldshalner Konferenz, Neukirchen-Viuyn 995 Des SCANI
OSUNTTIS (Anm 5) 129 vgl 1'28= 134
Vgl DesSONders Pfleiderer, Der Hc NaACN Drinnen ZUT KkultTurellen Konsiruktion meAaIZINI-
schen Iuns UNG Wissens, INn Yıtual UNG Hellung HINE Einführung In die INNOoMeEeAGIZIN Berlin
9295 163-198 die QufzeigT, wIiIe die Medizin saIT dem Jahrhundert den menschlichen
KÖrper enTtTdeC QISIU zugeordanet Uund UunTtTer INnre KONTrolieINAOaT, SOCdCASS
schließlc einer „ENntTfremdung des IndIviduuUMS gegenüber S@INEeT UmwelT UunNd S@I-
116 KOrper ' gekommen ST



die KOrper der Helfenden UNG Gdier Kranken!: die Hand nalten dıe ange
streicheln, 8 Korpertemperaftur Urs Handauflegen UT die Im erfun-
len, SIN ONTOkTeEe diıe IM Kepertfolre der „Normalen  B erapile KOUMmM
OCN CZ fIinden Gls /Z/uwendungen Jjedoch VOo PatlienTtiTiInnen Un PaTtTi-
enten MT größerer Aufmerksamkel wahrgenommen werden

er Versuch, IS Leibßhaffigkeit des Hellens wWwieder entdecken Irg
lese sozlalgeschichtliche EntTwicklung Erns nehmen Wer dernn earkrank-
TEn enscnNner HeImMm egen die Han auftflegt. WeT SeINe Im UNG SEINE
en mMIIT M sal WeT Brot UNG Wenn INne KrankenbeftTt VelrSGOGTN-
meltTe ( sSsemeInsSChAGTfT TUT dIies IMN Vertrauen QufT die Kraft. dıe Nell-

er UNG Handeln IM sSegensraum des dreielInigen es eligen
ST Wer O  z SeINEerN Handeln In der Iturgle UNG In der OoImMenNnI ellsame
Wirkungen erwartTeTt ST SICN er WSCN daruber %ielg SS ST Cier SIE GE
mIT In Ine grundlegende IlNTerenzZ den Mn UNSSTST Sesellscha AMOIs
malen  I Formen nellenden Aandelns gerä UNG MAGNGCN(AG In INne große
HINSAmMmMKEIT OSUTTIS NGT diese DPaNNUNG n S@INEeN) Buch ‚Religion GIis
Handwerk”® erlauTe UNG die spirituellen etiInoden verdeuftlic die
Pfarrerinnen MG agrrern nelfen nellsames Handeln n rer PrGixIis Sestalt
gewinnen Aassen

IM KONZEeT der Keligionen UNG der Christheher) KOonfessionen IST 5 dıe
Desondere Starke des Protfestanftismus SS ST lese SPESZINSCHE |)IITe-
16717 weIlß, sie ber alle ZUM Identifätsbildung Abgrenzung NUTZT.
Oondern SICH bemuht die KOommMmMUNIkATtIioN MT den anderen „aufgeklär-
Ten  A fur Hellungen zuständigen gesellschafflichen Ilsystemen AQuiTreC

ernalten Hierbel IST die BegegnNung MT den enscnen VOT)] NesONde-
1T BedeuTtung, die Ihre e spezifischen Erfrahrungen MIT Krankner UNG
Hellung n CGS espräc MT der Kırche mMitoringen NAUupTberuftlic IM
mediiznıscCcheNnNn der Dosychologischen Bereich Tafige eDeNnso WIE ITAGrDe@!|-
en IMN Besuchsdiens (pflegende Angehörige UNG Kranke Sie GrDeIl-
Ten UNG en MIT ranken enschnen Sie wissern die TeceNnnNnIschen
mediznISCHEN UNG osychologischen die die Lebenskraft der
InNen anverirauten enschen tarken der schwäachen. Sie gutTe
UNG SCNISCHTEe Erfahrungen MIT verpbpalen, emMmMoOoTIONAGIeEN, SOzZIGIEeN UNG S:
Ich-sinnlichen EInflussen IMN der BegegNung MIT Kranken MITtT InNnen g —
eInsam kannn s das komplizierfe eC dieser vielfaltigen
Gkliorern mMmOglichst vollständig wahrzunehmen, die KrGTft Snı
decken die SN MN religiösen (sSesten er UNG Handlungen leg
edenken UNG gestalten, WOIS enschnen IM Angesicht \ZONM orperrli-
Ner UNG seellscher Krankheit S die JahrhundertTe geiragen UNG g —
rostet iIhnen Muft gemacht Un SIe geheilt AT n der Kirche dıe CGS
Priestertum Gller eTilCcuTien als 118 GSrundprinzip Ihrer Gestaltung sIe
fuhrt die (Wieder-)JEnTtdeckung der BedeuTUunNG religioser FOormen ‚neilsa-
men  ‚ andelns IC OQIZU, andere Wege QabzuwertTen leimMmenrT OI SS,
nellsam IM Miteinander Un egenuber nNandeln UNG mOöglich

Vgl OSUlTTIsS (Anm 9)



andere mMIIT nren spezifischen Erfrahrungen der Vorbereitung UNG
Durchführung 7B NI Salbungen UNG egnungen Defteilligen.

le Versuche, SegNunNgsSgoOoTfTesdlienste felern, finden euTtTe IN Q1-
e gesellschafflichen Umfeld STOTT. In dem (SZSesunGheit amn es 1e]:
eIChT CGS N6OCASTE (SutT ST Angesichts Dolscher Bestrebungen |eliden
UNG KrankheT Gls zuruckzudrängenden Kostenfaktor senen UNG 7B
ber medizINISChEe er gentechnische Maßnahmen Sesunahen GIs
OIM Testzuschreiben ST die eindeutige Gegenuberstellung VOr)
(Sesundhe!ilt UNGd Krankheit ran eriınNern, SS enschnen nren ”
diziıniıschen der sOozlIaclen BefundgG Jewells Uunterschliedlich UNG kKeINneSs-
WEQOS mMEr als |eliden arfahren..® In amıillen UNG Einrichtungen fır Be-

‘L /NINCderNe WIT vielen, die Ihre UNG Helimart gefunden
en HEeN WEeTICN) Ihnen VOo  w) Qaußen zugeschrieben IrC Des ST doch
kaln enI Hatte 5 VOT ZWONZIG, dreißig Janhren SCNON die poranatale
DIAGONOSTIK gegeben viele \VONM hnen waren EuTe NIC |eben  68

| eliden UNG Vergönglichkeift gehoren Z Schöpfungswirklichkeif. Ven
WEeT1NM s dem Selbstverstandnis MOOGdeEerMMeTr enscnen UNGEMESSSCNEST el -
CNeInT. Krankheit diarcutf zuruckzufuhren, SS AUuUTONOME ubjekte ST@.a
UG INr Verhalten UNG Ihre eDenswelse Krankheiten SNOleN “  “ STCIT SS
SE VOT) InnNnen r  eTialilen  . werden!: dlese IS Quf die KrankhenT NOaT SN
ZAHF olge SS dile Verantwortung, die Schuld furr die KrankneT Immer De|
den Kranken DZW DE eren dentTtifizierbaren | ebensumstanden gesuchrt
ıra SicCherlich GIDT S keine Möglichkei der uCkkenr In el0K damontistI-
sSscChe Krankheitsverstandnıis der S kannn UJNMS Jedoch ran eriInNern,
SS Krankheit UNG (SesnNane In UNSSTST erfuügung legen, SS
(SOM ucC sSermIn nellvolles Wort nellsames en chenkt”” un IV
ra die QUurT en INTIUSS nehmen, zurückdrängrt. Hellung ST

einfach die Wiederherstellung des Zustandes VOT der Erkrankung.”
Sie eroffnet SUuSe LebensperspekTtIven veröndert den JUNZET) enschen

NMIT CT Ulrich BaCcN venemen darauftf hingewlesen, SS AGs: WCOS
WIT GIs (Sesundche!llt denTifizieren ebenso weniIg 118 Zeichen flr INne DS-
OnNdere Nahe SSl s WIEe KrankhneT MT Schuld UNG SOzZIGIET \WEeI-

rewel, OrS | Iie gefährliche Ogl! der 100e In 9296 390-397 nier 305
6/ Vgl CC Jürgen, UÜber reinel UNG Heimat Aspekte UNGd lTendenzen der Menu-

ChGg, In ders., I0 POST. Sesammelte AufsGtze ZUu IO  U Ihemen Diblischer
Iheologılie UNG ZUT der EXxegese, Neukirchen-Vluyn 9295 A- }
Mn alner großen BehinderTenwerkst: IM norchessischen CQUNGTA gehoren 80% der
MitTarbelterinnen UNG Mitarbeiter ZUT KaTegorie der „Nicht-zustimmungsfäahigen PaTllen-
ten  m. nach der BioeTtThik-KonventTlon (des EFuropaparlamenTtes, die VOT) der Bundesrepubli
allerdings nısher NOCN IC UunterzeichneTt worden ST An Innen konnTtTe MEeAGIZINISC g —
'Orschrt werden, Qquch WeTl1CN) dies fur sSIe S@IDST Oder Ihre Erkrankung keinerle| uTtTzen NGT-
Te
Vgl OsuftTtis (Anm 5) 132
Vgl Berger, ICUS, Wie KaNN (ZO17 | eld UNG KaTtTastrophen zulassen? Stuttgart 996 der
vielfaltige ype der Deutung VOT) Leld Vorstellt
Vgl Bach Ulriıch Dem raum entsagen, menr Gls =119 ensch semn. Auf dem Wege
eIner diakonischen Kirche Neukirchen-Vluyn, 986



denTifziert werden kannn AI MSTUS SING gerade UG die die
(elin er ang MIT Ihnrer Krankheit en mussen|! Jede andere OSITION
nurdet dern Beiroffenen IC 1Ur lalı | elden QUfT, ondern TeAnNT SIe VOT)
(SOTT L)GSS Krankheit UNG Hellung IM religiösen KONTEXT Jedoch eaichTt n
dieser Welilse VOT) der Offentlichkeit missverstanden wercden können, ZeI
SCHOTF das MarkıINnISCHNeEe Schweigegeboft. Wer SegnungsgOoffesdienste fel-
Qr un In seINnernN) seelsorglichen UMmgang MIIT ranken enscnen nelsam
wiırken MOCHTES Irg sSsOlches Issverstehen IM UG er UNG SICH
CGS WorTt VOo reuz  - nalten CGS UNMIS den (SOTT VOT ugen sTeIT dessen
Kraft SICN n den Chwacnhnen Gils mäÖChtTIg erweIilst Kranke UNG BeNINderTe
inden Nlier eInen dernn sSIe mMIIT anderen INr LEeIC Klagen UNG (SOTM
er konnen füur die Befreiung, die SIe erfahren Menschen, gesunde
UNG kranke entdecken Ihre Einschraänkungen, die Storungen Nnrer E7I@-
NUNGg SI selbst Z Mitmenschen UNG SOM UNG oringen SIE ZUM

Darstellung UNG ZUIT prache eICNEeSs gilt fur INnre -ahigkeiten UNG 'a
WIe el Mose UNG Paulus ern UTMS der der die vermellnntlich CNWOACHEe
ETWOS Quszurichten.‘“ Segnungsgoffesdienste SING annn CUT dem MNCHATI-
JST) Weg WeTl17) Kranke UNG Behinderte Inrer Vorbereitung UNG UNGA=
führung Defteilligt SIN UNG M Ihnen ZU egen füur andere werden, WeTl1/N)
IN Ihnen Üüen Kranke UNG Behinderte SSCUNESN.

IM Auge enalten ST der gesellschaffliche Zusammenhang, In dem
Segnungsgoffesdienste SICH enTtTwickeln Hellungen Vollzenhen SICH n Ql-
e weltTen ONZON DIie Kranken KOoMMeEnN eDenso Mn den IC wWIeE Nre
Angehörigen UNG sOzliale, kulturelle UNG Okologische Bedingungen UNG
Folgen der KrankneıT IM Umfeld UNG IM Ablauftf Olcher SOonesesdienste
mMmussen deshalb neben dier Dersonlichen Zuwendung HSA die gesell-
schafflichen Zusammenhänge DeEeCOSAT werden, die Menschenleben
schädigen: kommen die zanlreichen Essstoörungen In UNSSTST (SZe:
sellschaft? Was natT den sich UNG andere nlederschlagenden Menschen’“
gekränkf? eiICHe Veränderungen SING NOTIg In Pravention WIE eraple
WefT1N der Verlust des Arbeitsplatzes en wesenTlicher Eaktor IST der die
Lebenskraft VOo enscner Chwäöächt? SOlche Zusammenhänge SING IM
der Verkundigung Der EGn IMN Furbiftengebet orasent nalten ennn
(SOTT SETZT SICN MT seINner IC n der Weilse In Bezliehung enschen,
SS lalı unterdruckerische STrukturen VerleTtzTes er geneilt
Ird

SegnNunNgsSgOTTesdienste SING WeITAÄAIN en STG  ISCHEeSs anomen, CGS
enschen, WEn kirchenferne, anzienrt. die n Inrer Krankhelt der IM SS
zılschen KrisensituaTIONEN C145 der Anonymitgt Neraus /Zuwendung

Vgl eiz eindruckliche Schilderung n enrYy Nouwen, dam UNG ICHh
Vgl Dorner, IOg rren ST menschlich eNrDuUuC der Psychiaftrie PsycChoTtTheraple,
Bonn ufl 985 Des 193-241
Valtink Christologle eTrZIC| n der TemIMNISTISCAEN Iheologie H-INEe Glle füur nTjuda
ISMUS UÜber die -Hragwurdigkeit feministisch-)Theologischer ersuchne, die EINZIgArIgkKeEIT
Jesu Nistorisch UunTtTermMmAUueEeTN, m JOST, dies,, INr aDer, füur WeT)] naltet Nr MIC Auf
dem Weg eIner TemINIsSTISCH befreiungstheologischen EVISION der Christologle, SuU)-
ersich 9296- hier



hen Un  el dıe m TUuelle Verarbeitung MIT Inrer spezifischen PAaNNUNG VOo  C
Dersonlicher Nahe UNG Distanz Gls Nnellsam erleben LDaneben egegnen,
Ner IM lIanadalichen OEa ersucCNe, (SOTTesdlenste fur Kranke fur UNSe-
Ige UNG eliacdene anzubileten, dıe SICH DEeWUSST dIie Neirofenen Men:
SCNer M dier eigenen eMmMmEeINCdEe wenden Un diejenigen, die SICH
SIE kummern. In jedem FGl werden die einladenden (semenmInNden edenken
mMussen, wWwIe en SIEe fur enscner SINd, die SICH weder ZUr (SOTtesdienst-
gemeilnde OCN ZUT KermgemMmelnde zahlen UNG wie SIEe die /ZUGgANOS-
schwellen C HestIMMTE Kxegeln burgerlicher‘ HroMMIgKkEiIT ST[-
en FUr Jesu Hellungen WCOIT AGs Kxeagleren QUuTfT UNG die Hinwendung

randstandigen FxIsTenzen Charakfteristisch vielleicht aroffnet der KOoN-
takt ZUT AIDS-Hilfe Patientinnen Un Patienten-Initiativen ZuUr Ookalen
SOzialarbeit n dieser rage SUueEe Perspekftiven

LiTurgische Initiativen werden Gruppen [ UT die Tur fur die
Seelsorge Öffen? SsoNndern UuCcCN die Erwartfungen dQıe gesamftfe (SS-
Memdearbeıt verandern e| SIN sSorgen VOT AeT BIlduNGg VOo  —3 ersO-
nalgemeinden, VOT Abhöängigkeiten VOo enscnen UNG VOT INr FN-
TnUusSIASMUS, der die emeInNde Dpaltert. =10855 nehmen SIe werden 1UT
relativiert werden konnen, WeT1N Segnungsgoftfesdienste IM OMNZOP des
ubrigen SemeiIndelebens veranke SING, WeT1N die zustandigen eltungs-
gremlien SIES DEWUSST mitverantworten UNG WeT 1} SIe TWG Ur INne F r-

der urbitte fur Kranke der INne Verstarkte Prasenz Kranker GUufT
den „Normalen  A (SOTfesdiens Qqussirahlen

Wer Cdiie Aufmerksamkel seINer Mitmenschen erringen WII, kummert ST
Ihre Krankheiten UNG verspricht Ihnen Sesundheit INne In dern Me-

diıen als krankelnde ITUTION CdenTifiziertfe Kirche IrG SICH DEe| Gll Ihren
emühungen die Wiederentdeckung religioÖser PrGaxIs IM Umgang MIIT
Krankheit SEIPSTDBEWUSS ifragen mussen, INnwWwIewWweEIT sSIe aM wIie dıe
fruhen (Zemeinden W Au ISSION der Guf die eligene Genesung Z|
In FGl ıra SIE aran Testhalten SS $ eIne fiinanziellen egen-
leistungen füur INr nellendes Irken KONN es irken GIlT allen
Menschen, gerade enen, die siıch INne Heillbehandlung OfTt NIC eilsten
konnen. DIes OGIlt Sn In eInNner ZeIitT In der IM Inerapeuftischen Bereich gIlt
Was QUT TUT KOSTE@T eld

|Iie emeInNde der eTiQuTen NOGT es Auffrag An  © VollmachtT
helen Andererse!ITts NOaT SIEe SICN NACOMT ugen nalten SS die YKede VOo

verseizender Gliauber) (MIT UNG SGtZze wIe „alle SING
moöglich dem, der gIQaubpT (MK Z5) keIne Aussagen Uuber die QuOaNTIfI-
zierbDare Starke eIner NnaIvIAduellen Einstellung dersielen. Oondern DarTIZI-
OOTIV verstehen SIN AB den Slaubenden IST NICHATS unmoOglich, INSO-
fern ST der SIe NiNnelIlngenommMeEenN ST n das Vermögen SSoHSsE es
Handeln SNTZIeNT SICH UNMNSSTEST) Versuchen, $ andhabbar MaAaCcNen

Mollenweger (Anm 1 4A14
C Jurgen, Wiıe eIner UT die eigenen FUÜßEe KaM, INn ders (Anm 529ı 175



HIN Hellung IST eIn unverfugbares under fur das WIT SOM en, das
Ausbleiben der Hellung Der ken /eichen tTehlender Na wIe Paulus

sSseINer Person exemDplifiziert AGI: ES ST realistisch Un  CX INeOIlogIsC SCIGIA-
gemd sicCh die renzen der eigenen Moglichkeiten vergegenwärti-
JST, WIE SIE Markus O, 14ff VUIT eindrucklich SC UnG SIe konnten
C

Wer es Kraft G ellende WortTe UNG segnende (s@ester welTeTr-
gIDT. 1N1USS SEA eigene Erfrahrungen MIIT Krankheit UNG Hellung IM PAGIS-
senden SINN vergegenwöärtigen. \MGT allem er |111USS ST ernen, SICN GCIe-
ST KrOGTTt MEIRÖOGISST Offnen UNG SIe IM eigenen er UNG Handeln
(Ze@eSTGIT gewinnen Aassen ISn alle NIC NOaT sSIe gesagTt WG U MGn
e Agameda TWGS all MT UNSSTST ılfe Was \MIT Tun konnen, ST
TUr SOTOGT), SS dieses WGS Siehn fre\ enTtfalten KaNN, In UNMS UNG IM
Kranken.  w// Um INn SOIlchHes Sestalren Glis konzentriertes SISH-ZUFÜCK-
neNhmen gehrt $ eın heilsamen Handeln In Iturgle UNG Seelsorge.”

VT Wolfrf, ChristaeSTimmen Darmstaat 9296 Nier
Vgl Hollenweger (Anm 1) 418 der darauf Inwels © (8|SS eINne „Nnuchterne, reTOrMAGTOTI-
sche iturgile ‘ CFÜr viele Moglichkelten DletfetT


